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Gesunde Böden sind die Grundlage unserer Ernährung, unseres Klimaschutzes und einer nachhaltigen 

Landwirtschaft. Doch Boden ist keine selbstverständliche Ressource – er muss aktiv geschützt und klug 

bewirtschaftet werden. Bildung, Beratung und der Austausch zwischen Praxis und Wissenschaft spielen 

dabei eine zentrale Rolle. Wie gelingt es, Bodenfruchtbarkeit zu erhalten, Humus aufzubauen und 

Nährstoffverluste zu vermeiden?  

Der Schwerpunkt 2/2026 der B&B Agrar zeigt Wege, Projekte und Initiativen, die Wissen in die 

landwirtschaftliche Praxis tragen und die Ressource Boden langfristig sichern. 

Dieser Schwerpunkt wird im Juli mit weiteren Beiträgen fortgesetzt. 
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SCHWERPUNKT: BODEN SCHÜTZEN 

 

Wissenstransfer zum 
Bodenschutz 
Fachliche Beratung und 

Wissenstransfer über Bodenschutz 

und nachhaltige 

Bodenbewirtschaftung sind für grüne 

Betriebe von steigender Bedeutung. 

Das spiegelt sich auch in den 

länderspezifischen 

Beratungsangeboten sowie Fort- und 

Weiterbildungen wider, wie die 

Beispiele aus Bayern, Baden-

Württemberg, Sachsen und 

Niedersachsen zeigen. 

 Der Autor  

 Joerg Hensiek 

Freier Journalist, Bad Honnef 

joerg.hensiek@googlemail.com 

 
 

 

 
 

 

Ein nachhaltiger Umgang mit der Ressource Boden ist für grüne Betriebe essenziell.  

Politische Vorgaben wie die Ackerbaustrategie 2035 (s. https://www.praxis-

agrar.de/pflanzenbau/ackerbaustrategie) verstärken den Druck, Bodenschutz noch intensiver in die 

landwirtschaftliche Bewirtschaftung sowie in die Qualifizierung der (angehenden) Fachkräfte 

einfließen zu lassen. Bodenschutz, Humusmanagement und nachhaltige Bodenbearbeitung sind 
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B&B Agrar Seite 2 von 24 Juni 2026 

 

daher bereits seit Jahren feste Lehrplaninhalte an Berufsschulen und Universitäten. Für 

landwirtschaftliche Praktikerinnen und Praktiker gibt es inzwischen zahlreiche Beratungsangebote, 

die zeigen, wie sich Böden ertragreich bewirtschaften lassen, ohne ihre Fruchtbarkeit und Gesundheit 

zu gefährden. Durch den Bund oder die EU geförderte Programme (s. auch Beitrag zu EU-Projekt 

„TRAILS4SOIL“ im Juli 2026 auf der Plattform B&B Agrar) unterstützen den Transformationsprozess 

zu gesunden Böden, indem Beratungsleistungen für landwirtschaftliche Betriebe stark bezuschusst 

werden oder sogar kostenfrei erfolgen. Einer der bundesweiten Maßnahmen ist das sogenannte 

Modul 225 „Bodenschutz und Bodenfruchtbarkeit“. Es vermittelt praxisnahe Methoden zur 

standortangepassten Humuswirtschaft, zur Erosionsminderung und zur Optimierung der Fruchtfolge, 

um den Boden langfristig gesund und fruchtbar zu erhalten. Die Kosten der Beratung werden zu 

einem großen Teil aus Mitteln der EU durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) sowie durch Kofinanzierungen von Bund und Ländern 

getragen. Die genaue inhaltliche Ausgestaltung und Umsetzung obliegen den jeweiligen 

Bundesländern. 

Baden-Württemberg: Geförderte Beratungen 

In Baden-Württemberg ist der Infodienst Landwirtschaft, Ernährung, Ländlicher Raum, das zentrale 

Fachportal der Landwirtschaftsverwaltung in Baden-Württemberg (alternativer Name: 

Beratung.Zukunft.Land) für die generelle Beratung und Information zuständig. Die 

Beratungsleistungen vor Ort in den Betrieben werden vorrangig aber nicht durch ihn oder andere 

staatliche Stellen durchgeführt, sondern von zugelassenen, nicht staatliche Beratungsorganisationen. 

Die Beratungsunternehmen können über die Webseite www.beratung-bw.de gesucht werden. Soll 

eine durch Fördermittel finanzierte Beratungsleistung in Anspruch genommen werden, so finden 

Interessenten über das Portal einen für ihren Standort zuständigen Berater. Die Bioland 

Beratungsdienst GmbH ist mit ihren regionalen Standorten der größte private Beratungsanbieter in 

Baden-Württemberg zum Thema Bodenschutz und Bodenfruchtbarkeit. 

Bayern: Breites Angebotsspektrum 

In Bayern werden die Beratungsangebote zu Bodenschutz und Bodenbearbeitung primär von der 

Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) sowie dem Kuratorium für die Beratung der 

bayerischen Landwirtschaft (LKP) wahrgenommen. Am Beispiel des Freistaates zeigt sich das 

mittlerweile sehr weite Spektrum an unterschiedlichen Methoden und Instrumenten der Beratung 

und Wissensvermittlung. Eher konventioneller Art sind die „Agrarökologischen Lehr- und 

Erlebnispfade“ der LfL sowie die vom Bayerischen Landesamt für Umwelt eingerichteten 

„Bodenlehrpfade“. Hier können Böden praxisnah erlebt werden, Lehrstationen informieren zu 

Bodentypen, Entstehungsgeschichte und Nutzungseignung. Weiterhin gehört der „Bodenkoffer“ 

dazu, mit dem Bodenstruktur, -art und -leben direkt vor Ort untersucht werden können. 

Kern der Wissensvermittlung der LfL sind nach wie vor Veranstaltungen, Arbeitskreise und Vorträge. 

Hinzugekommen sind digitale Tools, um unter anderem junge Leute (aber nicht nur diese), wie 

Auszubildende, Studierende und Junglandwirte oder Junglandwirtinnen, noch effektiver adressieren 

zu können. Der zuständige Ansprechpartner des LfL, Florian Ebertseder, erklärt: „Wir erarbeiten 

Handlungsempfehlungen für den Bodenschutz und bringen diese zunehmend auch durch das 
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Internet in die Praxis. So hat die LfL nun einen Auftritt auf Instagram sowie einen Newsletter und 

einen Kanal auf YouTube, der abonniert werden kann.“ Ganz besonders populär seien, so Ebertseder, 

der „Regensimulator“ und die App „ABAG Interaktiv“. „Beim Simulator handelt es sich um ein 

mobiles Versuchsgerät, das Starkregenereignisse simuliert und mit dessen Hilfe Bodenerosion, 

Wasseraufnahme und die Schutzwirkung verschiedener Bodenbedeckungen praxisnah aufgezeigt 

werden können. Mit dem ‚ABAG interaktiv‘, ABAG steht für ‚Allgemeine Bodenabtragsgleichung‘, 

können Landwirtinnen und Landwirte das Erosionsrisiko ihrer Felder besser einschätzen und darauf 

aufbauend standortgeeignete Fruchtfolgen bestimmen.“ 

Das bayerische Landwirtschaftsministerium bietet darüber hinaus mit den „Hoffluencern“ einen 

weiteren Online-Service, der vor allem auf junge Leute zugeschnitten ist. Hierbei handelt es sich um 

Unternehmer und Unternehmerinnen aus unterschiedlichen grünen Berufen, die auf Social-Media-

Kanälen wie Instagram oder Facebook authentische Einblicke in ihre tägliche Arbeit geben. Junge 

Leute erhalten somit viele Tipps und Ratschläge für die erfolgreiche betriebliche Praxis – inklusive 

der nachhaltigen Bodenbewirtschaftung. 
 

 

 

Sachsen: Betriebsplan Natur 

In Sachsen zeigt der „Betriebsplan Natur“, wie Landwirtschaft und Naturschutz kooperieren und 

voneinander profitieren können. Dieser Plan wurde vom Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 

Geologie (LfULG Sachsen) entwickelt und 2008 eingeführt. In einem gemeinsamen 

Abstimmungsprozess werden Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung des Gesamtbetriebs 

zwischen dem landwirtschaftlichen Praktiker und einem Fachexperten entwickelt. Aktuell nehmen  

71 Betriebe an dem Programm teil, die insgesamt über 60.000 Hektar landwirtschaftlicher Fläche 

bewirtschaften. 

Foto: Bim via Getty Images 

Eine nachhaltige Bodenbewirtschaftung umfasst Methoden, die die Fruchtbarkeit und Gesundheit des 

Bodens erhalten. 
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Das LfULG führt weiterhin regelmäßig einschlägige Seminare durch, darunter die „Bodenschutz – 

Grundlagen“, die Informationen zu Bodenkarten, Bodenfunktionen und nachhaltiger 

Bodenbewirtschaftung vermitteln. Jährlich finden auch spezifische Veranstaltungen für Studierende 

der Fach- und Hochschulen sowie Auszubildende an den Berufsschulzentren statt.  

Dr. Kerstin Jäkel vom Fachreferat Pflanzenbau des LfULG Sachsen erläutert: „Studierende und 

Auszubildende kommen aber nur zu uns und zu unseren Fachtagen, wenn die ausbildende Stelle das 

organisiert.“ Im Fokus der Behördenarbeit liege in erster Linie die Forschung und Wissensvermittlung 

für Landwirte und Landwirtinnen. Jäkel: „Für besondere Fälle hat der Freistaat darüber hinaus ein 

spezialisiertes Unternehmen beauftragt, welches die Landwirtinnen und Landwirte beim 

Bodenschutz ausführlich berät.“  

Niedersachsen: Beratung für Extremböden 

Die Herausforderungen des Bodenschutzes sind in Zeiten des Klimawandels auch schon bei 

landwirtschaftlich wertvollen Böden groß. Noch mehr ist dies bei Grenzertragsböden der Fall, bei 

denen eine agrarwirtschaftliche Nutzung vor der Einführung des Kunstdüngers kaum oder gar nicht 

möglich war. Moorböden kommen vor diesem Hintergrund zusätzlich eine gesellschaftlich besonders 

große Bedeutung zu, weil sie wie keine andere Bodenart die negativen Folgen des Klimawandels 

aufgrund ihrer ausgeprägten Fähigkeit, Treibhausgase zu binden, reduzieren helfen. 
 

 
 

Die „Landwirtschaftliche Moorschutzberatung Elbe-Weser" ist ein neues Beratungsangebot der 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen für die Landkreise Cuxhaven, Osterholz, Rotenburg (Wümme) 

und Stade – Regionen, die immer noch verhältnismäßig großen Moorflächen aufweisen. Sie soll als 

zentrale Anlaufstelle fungieren, um Moorbewirtschaftung, Klimaschutz und Naturschutz zu 

verbinden – etwa durch Wiedervernässung. Betriebe erhalten zunächst eine erste Orientierung über 

möglichen Maßnahmen und Fördermöglichkeiten. Wenn sie in der Folge eine konkrete Maßnahme 

Foto: image BROKER/Farina Grassmann via Getty Images 

 

Umsetzung von klimaschutzorientierten Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen in der Moorregion 
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durchführen wollen, helfen ihnen hierfür besonders qualifizierte Berater und Beraterinnen weiter. 

Auch speziell für Junglandwirtinnen und Junglandwirte und Auszubildende sollen in naher Zukunft 

spezifische Angebote vorliegen. Wolfgang Ehrecke, Pressesprecher der Landwirtschaftskammer 

Niedersachsen, erläutert: „Ein allgemeines niedersachsenweites Instrument besteht derzeit zwar 

noch nicht. Gegenwärtig hat die Landwirtschaftskammer im Rahmen eines Projektauftrages aus der 

Zukunftsregion Moorregion Elbe-Weser aber für vier Landkreise die Aufgabe bekommen, ein 

Vortragsangebot zum Thema Landwirtschaftlicher Moorschutz für Auszubildende und 

Meisterschüler zu erarbeiten. Zudem behandeln die Berufsschulen in Regionen mit Moorböden das 

Thema Boden und es ist ebenfalls wichtiger Bestandteil bei regionalen Feldtagen für die Azubis.“ 

Bodenlotsen und -praktiker 

Wie können die Landwirtinnen und Landwirte selbst zu fachlich Beratenden für ihre Kollegen und 

Kolleginnen werden? Zum Beispiel, indem sie sich zu Bodenlotsen und Bodenpraktikern ausbilden 

lassen. Ein Träger für diese Weiterqualifizierung ist die Akademie der Maschinenringe, die vom 

Bundesverband der Maschinenringe e.V. gegründet wurde. Sie dient als zentrale Bildungsplattform 

für die rund 230 regionalen Maschinenringe in Deutschland und deren Mitgliedsbetriebe. 

Bei den Ausbildungen zum Bodenlotsen und -praktiker handelt es sich um eine Kooperation des 

Maschinenrings mit der Initiative „Boden.Bildung“ der Bioland-Stiftung (s. auch Beitrag zur Initiative 

„Boden.Bildung“ im Juli 2026 auf der Plattform B&B Agrar). Die ausgebildeten Bodenlotsen sollen, so 

die Träger, „als Multiplikatoren agieren, um das Verständnis für die Ressource Boden in der 

Landwirtschaft und der Öffentlichkeit zu stärken“. Bei der Fortbildung zum „Bodenpraktiker“ lernen 

Landwirtinnen und Landwirte vor allem, wie sie ihre Böden auch bei den heutigen und zukünftigen 

klimatischen Veränderungen fruchtbar und gesund erhalten. Den Kursteilnehmenden wird 

beigebracht, Böden physikalisch, chemisch und biologisch zu analysieren, zu bewerten und eigene 

Verbesserungsstrategien für ihren Betrieb zu entwickeln. Die Fortbildung erstreckt sich über ein Jahr, 

umfasst Praxistage auf landwirtschaftlichen Betrieben, Online-Seminare und den 

Erfahrungsaustausch. 

Links 

Akademie der Maschinenringe: https://akademie.maschinenring.de  

Initiative Boden-Bildung: https://bioland-stiftung.org/boden-bildung/  

Erosionsschutz-App ABAG-Interaktiv des Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL): 
https://abag.lfl.bayern.de/  

Regensimulator des Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL): 
www.youtube.com/watch?v=PzjiubMdygY  

Infodienst Landwirtschaft Baden-Württemberg: www.landwirtschaft-bw.de/Lde/Startseite  

Suchportal Beratungsunternehmen: www.beratung-bw.de  

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen: www.lfulg.sachsen.de/  

Bodenschutz in Sachsen:  
www.boden.sachsen.de/bodenfunktionen-und-bodenschutz-17816.html  

https://akademie.maschinenring.de/
https://bioland-stiftung.org/boden-bildung/
https://abag.lfl.bayern.de/
http://www.youtube.com/watch?v=PzjiubMdygY
http://www.landwirtschaft-bw.de/Lde/Startseite
http://www.beratung-bw.de/
http://www.lfulg.sachsen.de/
http://www.boden.sachsen.de/bodenfunktionen-und-bodenschutz-17816.html
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Bodenschutz in die 
Ackerbaupraxis tragen 
Bodenerosion, Nährstoffverluste und 

Wetterextreme stelle n viele 

Ackerbaubetriebe vor 

Herausforderungen. In einem Modell- 

und Demonstrationsvorhaben zum 

Integrierten Pflanzenbau  

(MuD IPB – Ackerbau) werden 

Lösungen erprobt, die Boden- und 

Pflanzenschutz, Wirtschaftlichkeit und 

Ertragssicherheit verbinden. Beim 

Wissenstransfer ermöglichen digitale 

Angebote einen niedrigschwelligen 

Zugang. 

 Die Autoren 

 Theodor Radelhof 

Julius-Kühn-Institut (JKI), Kleinmachnow 

Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen, 

Institut für Strategien und Folgenabschätzung  

theodor.radelhof@julius-kuehn.de 

 

Dr. Michael Pröbsting 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung (BLE), Bonn 

Wissenschaftskommunikation für die Praxis, 

Pflanzenbau, Pflanzenschutz und Züchtung 

Michael.Proebsting@ble.de 

 
 

 

Viele innovative Verfahren stehen bereits zur Verfügung, finden jedoch bislang nur begrenzt Eingang 

in die Praxis. Das Vorhaben (s. Infokasten) soll deshalb Hemmnisse abbauen und den Wissenstransfer 

stärken. Insgesamt beteiligen sich 80 Demonstrationsbetriebe in sieben Bundesländern. Die Betriebe 

etablieren Maßnahmen aus mindestens drei Handlungsfeldern der Ackerbaustrategie und prüfen 

deren Praktikabilität im Betriebsalltag. Ziel ist es, erfolgreiche Verfahren langfristig in die 

Betriebsabläufe zu integrieren und Erfahrungen für andere Betriebe nutzbar zu machen. 

Foto: Michelle Tondera, LLG Sachsen-Anhalt 

mailto:Michael.Proebsting@ble.de
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Bodenschonende Verfahren 

Ein Schwerpunkt des Vorhabens liegt auf Maßnahmen, die den Boden langfristig schützen und 

gleichzeitig eine effiziente Pflanzenproduktion ermöglichen sollen. Viele Demonstrationsbetriebe 

testen Verfahren, die Bodenstruktur, Wasserhaus-halt und Humusgehalt verbessern oder erhalten 

können. Dabei geht es nicht nur um einzelne Maßnahmen, sondern um deren Integration in den 

gesamten Betriebsablauf. 

 Zwischenfrüchte: Eine zentrale Rolle spielt der Zwischenfruchtanbau mit artenreichen 

Mischungen. Zwischenfrüchte schützen den Boden vor Wind- und Wassererosion und sorgen 

dafür, dass überschüssige Nährstoffe im Boden über die Pflanzen gebunden werden. 

Gleichzeitig fördern sie das Bodenleben und tragen zum Erhalt beziehungsweise Aufbau von 

Humus bei. Viele Betriebe setzen auf eine möglichst lange Bodenbedeckung, um die 

Auswirkungen von Trockenheit und Starkregen zu verringern. Im Rahmen des Vorhabens 

werden unterschiedliche Mischungen und Etablierungsverfahren unter Praxisbedingungen 

getestet. 

 Bodenbearbeitung: Auch eine reduzierte oder ultraflache Bodenbearbeitung gehört zu den 

erprobten Maßnahmen. Ziel ist es, den Eingriff in den Boden möglichst gering zu halten, um 

Bodenstruktur und Bodenleben zu schonen. Gleichzeitig sollen Wasserverluste reduziert und 

die Befahrbarkeit verbessert werden. Die Verfahren verlangen jedoch eine angepasste 

Fruchtfolgegestaltung sowie ein sorgfältiges Management von Ernteresten und Unkräutern. 

 Direkt- und Mulchsaat: Mehrere Demonstrationsbetriebe arbeiten zudem mit Direktsaat- 

und Mulchsaatverfahren. Dabei werden Hauptkulturen ohne vorherige intensive 

Bodenbearbeitung ausgesät. Erntereste oder Zwischenfrüchte verbleiben dabei weitgehend 

auf der Bodenoberfläche. Das kann den Boden vor Austrocknung und Erosion schützen und 

die biologische Aktivität fördern. Gleichzeitig stellen diese Verfahren höhere Anforderungen 

an Saattechnik, Bestandsführung und Pflanzenschutz. 

 Schutzstreifen: Ergänzend legen einige Betriebe Erosionsschutzstreifen an, beispielsweise in 

erosionsgefährdeten Maisbeständen. Die dauerhaften oder zeitweise begrünten Streifen 

sollen verhindern, dass Bodenpartikel und Nährstoffe bei Starkregen abgeschwemmt werden. 

Besonders in Hanglagen können solche Maßnahmen dazu beitragen, Bodenerosion zu 

verringern und angrenzende Gewässer zu entlasten. 

Erfahrungsaustausch in Webseminaren 

Die Erfahrungen aus den Demonstrationsbetrieben werden unter anderem über eine 

Webseminarreihe vermittelt. Zielgruppe sind Praktikerinnen und Praktiker, Lehr- und 

Beratungskräfte sowie landwirtschaftliche Beraterinnen und Berater. Die Veranstaltungen dauern in 

der Regel 90 Minuten und kombinieren wissenschaftliche Einordnung, Praxisberichte und 

Diskussionsrunden. Expertinnen und Experten führen in das jeweilige Thema ein und stellen aktuelle 

Versuchsergebnisse oder Forschungsprojekte vor. Ergänzt werden die Veranstaltungen durch 

Berichte aus Praxisbetrieben. 

Die Betriebe erläutern dabei, warum sie sich für die jeweilige Maßnahme entschieden haben und 
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welche Erfahrungen sie im Betriebsalltag sammeln konnten. Sie berichten über positive Effekte, aber 

auch über Grenzen der Verfahren sowie technische und organisatorische Herausforderungen bei der 

Umsetzung. Darüber hinaus zeigen die Betriebe auf, wie sie die Maßnahmen künftig weiterentwickeln 

oder in ihre Betriebsabläufe integrieren wollen. 

Die bisherigen Veranstaltungen stießen auf großes Interesse. Die Rückmeldungen der 

Teilnehmenden zeigten, dass insbesondere Praxisberichte geschätzt werden. Häufig genannt werden 

der direkte Erfahrungsaustausch, konkrete Anwendungsbeispiele und die Kombination aus 

Wissenschaft und Praxis. 

 

Digitale Formate in der Beratung 

Die Erfahrungen aus dem MuD „Demonstrationsbetriebe Integrierter Pflanzenbau“ zeigen, dass sich 

Forschung, Beratung und landwirtschaftliche Praxis wirkungsvoll miteinander verknüpfen lassen. Die 

beteiligten Betriebe erproben bodenschonende und ressourceneffiziente Verfahren unter 

Praxisbedingungen und machen ihre Erfahrungen für andere Betriebe nutzbar. 

Die begleitenden Webseminare unterstützen diesen Wissenstransfer, indem sie aktuelle 

Forschungsergebnisse mit konkreten Erfahrungen aus der Praxis verbinden. Digitale Formate 

ermöglichen dabei eine große Reichweite und erleichtern die Teilnahme auch bei zeitlich 

anspruchsvollen Betriebsabläufen. Besonders geschätzt werden Praxisberichte, konkrete  

Anwendungsbeispiele und die Möglichkeit zum direkten Austausch mit Fachleuten und Betrieben. 

Foto: YorVen_E+_via Getty Images 

Erosionsschutz könnte den Boden vor Abtrag durch Wasser und Wind schützen und langfristig seine 

Fruchtbarkeit erhalten. 
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Gleichzeitig zeigt sich, dass digitale Angebote persönliche Beratungs- und Demonstrationsformate 

nicht vollständig ersetzen können. Gerade bei komplexeren Themen wünschen sich viele 

Teilnehmende ergänzende Feldtage, Vorführungen oder individuelle Beratung auf dem eigenen 

Betrieb. Trotzdem bilden virtuelle Inhalte einen wertvollen Baustein, um unterschiedlichste 

Verfahren und Maßnahmen, die direkt oder indirekt zum Schutz von Ressourcen und dem Boden 

beitragen, zu vermitteln.  

Künftig sollen die digitalen Wissensangebote weiter ausgebaut werden. Geplant sind zusätzliche 

Maßnahmensteckbriefe sowie weitere Webseminare zu aktuellen Fragen des integrierten 

Pflanzenbaus. Die bisherigen Rückmeldungen deuten darauf hin, dass praxisnah gestaltete Online-

Formate einen wichtigen Beitrag zum Wissenstransfer im Pflanzenbau leisten können. 
 

Bindeglied zwischen Forschung und Praxis 

Das Modell- und Demonstrationsvorhaben „Demonstrationsbetriebe Integrierter Pflanzenbau“  

(MuD IPB – Ackerbau) läuft seit dem 1. September 2022 und ist zunächst bis zum  

31. Dezember 2027 angelegt. Es wird im Rahmen der Ackerbaustrategie 2035 gefördert. Die Strategie 

beschreibt Wege, um den ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen im 

Ackerbau zu begegnen. Dazu gehören unter anderem die Handlungsfelder Boden, Pflanzenschutz, 

Düngung, Digitalisierung, Biodiversität und Klimaanpassung. 
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Dem Boden auf den Grund gehen 
Humus im Ackerboden entscheidet über 

Bodenfruchtbarkeit, Wasserhaushalt und 

Resilienz landwirtschaftlicher Systeme. Das 

Modell- und Demonstrationsvorhaben 

HumusKlimaNetz verbindet 

wissenschaftliche Erkenntnisse mit 

praktischen Erfahrungswerten aus 

deutschlandweit 150 Betrieben und stellt mit 

dem neuen Format HumusPraxisWissen 

Fachinformationen für Ausbildung, Beratung 

und Praxis zur Verfügung. 

 Die Autorin und der Autor  

 
 

Jeanette Stresow 

HumusKlimaNetz, 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit & Wissenstransfer (DBV) 

j.stresow@bauernverband.net 

 
 

Dr. David Scharf  

HumusKlimaNetz, 

Projektleitung (DBV) 

d.scharf@bauernverband.net 

 
 

 

 

Die Diskussion um den Humusaufbau wird häufig auf sein Potenzial zur Kohlenstoffbindung 

reduziert. Tatsächlich ist die Rolle von Humus (s. Infokasten) jedoch deutlich umfassender: 

Humusreiche Böden weisen eine stabile Krümelstruktur auf, fördern die Infiltration von 

Niederschlägen und erhöhen die pflanzenverfügbare Wasserspeicherkapazität. In Zeiten 

zunehmender Witterungsextreme kann dies entscheidend sein, um Erträge zu stabilisieren. 

Foto: HumusKlimaNetz 
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Humus und Klimaschutz 

Humus ist die abgestorbene organische Substanz im Boden und besteht zu rund 58 Prozent aus 

organischem Kohlenstoff pflanzlicher, tierischer und mikrobieller Herkunft. Landwirtschaftliche 

Böden in Deutschland enthalten rund 2,5 Milliarden Tonnen Kohlenstoff in Form von Humus, was 

rund 48 Prozent der Kohlenstoffvorräte in Deutschland entspricht – und somit mehr als doppelt so 

viel wie in allen Wäldern des Landes. 

Ackerböden weisen aufgrund ihrer Nutzungsänderung und -form tendenziell geringere 

Humusgehalte auf als Böden unter natürlicher Vegetation. Sie bieten damit ein großes Potenzial, 

mehr Kohlenstoff zu speichern. Auch die Bundesregierung erkennt dieses Potenzial an: Das aktuelle 

Klimaschutzprogramm 2030 beinhaltet die Förderung und den Erhalt von Humus als effektive 

Klimaschutzmaßnahme in der deutschen Landwirtschaft. 

Individuell angepasste Maßnahmen 

Gleichzeitig beeinflusst Humus die Nährstoffdynamik im Boden. Er fungiert als Speicher und Puffer 

für Nährstoffe, fördert die Bodenbiologie und verbessert die Durchwurzelbarkeit. Maßnahmen zum 

Humusaufbau wirken daher immer im Zusammenspiel mit Boden, Klima und 

Bewirtschaftungssystem – und genau darin liegt die Herausforderung: Pauschale Empfehlungen 

greifen oft zu kurz. 

Für die landwirtschaftliche Praxis bedeutet dies, dass Maßnahmen standortangepasst und 

betriebsindividuell entwickelt werden müssen. Faktoren wie Fruchtfolge, Bodenart, 

Niederschlagsverteilung oder betriebliche Zielsetzungen bestimmen maßgeblich, ob und wie Humus 

aufgebaut oder zumindest erhalten werden kann. 

Erkenntnisse aus Praxis und Forschung 

Das HumusKlimaNetz (s. Infokasten) setzt an dieser Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis an. In 

dem bundesweiten Modell- und Demonstrationsvorhaben erproben rund 150 landwirtschaftliche 

Betriebe – je zur Hälfte ökologisch und konventionell wirtschaftend – Maßnahmen zum Humuserhalt 

und -aufbau unter realen Betriebsbedingungen. 

Zentral ist dabei die wissenschaftliche Begleitung: Sie ermöglicht es, Effekte nicht nur zu beobachten, 

sondern systematisch einzuordnen. Gleichzeitig liefern die Betriebe wertvolle Erfahrungswerte 

darüber, wie sich Maßnahmen in den Arbeitsalltag integrieren lassen, welche Zielkonflikte auftreten 

und welche Anpassungen notwendig sind. 

Der Mehrwert des Netzwerks entsteht aus dem Austausch zwischen Betrieben, Beratung und 

Wissenschaft. Formate wie Feldtage, Online-Fachveranstaltungen und der HumusKlimaTag tragen 

dazu bei, dieses Wissen zugänglich zu machen und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
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HumusKlimaNetz 

Das HumusKlimaNetz ist ein Modell- und Demonstrationsvorhaben zum Humusaufbau in 

Ackerböden. Bis zunächst Ende 2027 werden bundesweit auf 150 Betrieben – je zur Hälfte ökologisch 

und konventionell wirtschaftend – Maßnahmen zum Humusaufbau und -erhalt als Beitrag zum 

Klimaschutz erprobt und in die Breite getragen. Die Gesamtkoordination für das Vorhaben 

verantworten der Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW) und der Deutsche 

Bauernverband (DBV). Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt durch das Thünen-Institut. Das 

HumusKlimaNetz wird vom Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) 

gefördert, Projektträgerin ist die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR). 

Gezielte Fachinformationen 

Mit dem HumusPraxisWissen erweitert das HumusKlimaNetz seine bisherigen Transferformate um 

spezifische Fachmaterialien. Ziel ist es, komplexe Zusammenhänge rund um Humusdynamik und 

Bodenfunktionen so aufzubereiten, dass sie in Ausbildung, Studium und Beratung unmittelbar 

nutzbar sind. Im Mittelpunkt stehen drei Elemente: 

 Praxismerkblätter, die zentrale Inhalte kompakt und verständlich zusammenfassen; 

 Schritt-für-Schritt-Anleitungen, die konkrete Maßnahmen oder Tests direkt umsetzbar machen; 

 Entscheidungshilfen, die bei der Auswahl geeigneter Maßnahmen unterstützen. 

Ein wesentliches Merkmal ist die gemeinsame Entwicklung der Materialien: Beratende, 

Projektmitarbeitende und die wissenschaftliche Begleitforschung bringen ihre Perspektiven 

zusammen. So entsteht ein Format, das sowohl fachlich fundiert als auch praxisnah ist. 

Für Lehrkräfte und Auszubildende bietet das HumusPraxisWissen die Möglichkeit, aktuelle 

Erkenntnisse aus einem laufenden Forschungs- und Praxisnetzwerk direkt in die Lehre zu integrieren. 

Gleichzeitig unterstützt es Betriebe und Beratende dabei, Entscheidungen fundierter zu treffen. Die 

ersten Fachinformationen stehen bereits auf der HumusKlimaNetz-Website zur Verfügung und 

werden stetig erweitert. 

Bodenfunktionen sichtbar machen 

Ein besonderer Schwerpunkt des HumusPraxisWissen liegt darauf, Bodenprozesse greifbar zu 

machen. Viele zentrale Funktionen – etwa biologische Aktivität oder Aggregatstabilität – sind nicht 

unmittelbar sichtbar, beeinflussen aber maßgeblich den Erfolg von Bewirtschaftungsmaßnahmen. 

Praxisnahe Anleitungen ermöglichen es, diese Prozesse mit einfachen Mitteln zu erfassen. Damit wird 

nicht nur Wissen vermittelt, sondern auch die Fähigkeit gefördert, Böden differenziert zu beurteilen 

und Entwicklungen im Zeitverlauf zu beobachten. Gerade für die Ausbildung eröffnet dies neue 

didaktische Ansätze: Lernende können theoretische Inhalte unmittelbar mit praktischen 

Beobachtungen verknüpfen und ein tieferes Verständnis für Boden als lebendiges System entwickeln. 
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Entscheidungshilfe Bodenbedeckung 

Zwischenfrüchte und Untersaaten zählen zu den zentralen Maßnahmen im HumusKlimaNetz. Beide 

Ansätze tragen zur Bodenbedeckung bei, fördern das Bodenleben und können organische Substanz in 

den Boden einbringen. Gleichzeitig unterscheiden sie sich deutlich hinsichtlich Etablierung, 

Konkurrenzwirkung und Integration in die Fruchtfolge. 

Die entwickelte Entscheidungshilfe führt systematisch durch die relevanten Faktoren – von 

Standortbedingungen über betriebliche Ziele bis hin zu arbeitswirtschaftlichen Aspekten.  

Ergänzt wird sie durch interaktive Unterstützungselemente (https://humus-klima-

netz.de/entscheidungshilfe-zwischenfruechte-untersaaten/), die die Auswahl erleichtern und 

typische Zielkonflikte sichtbar machen (s. Abbildung). 

 
 

Abbildung: Entscheidungshilfe Zwischenfrüchte/Untersaaten 

Gesundheitsindikator Regenwurm 

Regenwürmer gelten als Schlüsselorganismen 

im Boden. Sie verbessern die Durchlüftung, 

fördern die Krümelbildung und tragen zur 

Umsetzung organischer Substanz bei. Ihre 

Aktivität ist ein gut erfassbarer Indikator für die 

biologische Qualität eines Bodens. 

Die Anleitung zum Regenwurmtest 

(https://humus-klima-

netz.de/humuspraxiswissen_regenwurmtest/) 

zeigt, wie sich mit einfachen Mitteln die 

Regenwurmpopulation bestimmen lässt.  

Damit können Auswirkungen von 

Quelle: HumusKlimaNetz 

Der Regenwurmtest zeigt, wie viele Regenwürmer im 

Boden vorhanden sind. 

Foto: HumusKlimaNetz 

https://humus-klima-netz.de/entscheidungshilfe-zwischenfruechte-untersaaten/
https://humus-klima-netz.de/entscheidungshilfe-zwischenfruechte-untersaaten/
https://humus-klima-netz.de/humuspraxiswissen_regenwurmtest/
https://humus-klima-netz.de/humuspraxiswissen_regenwurmtest/
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Bewirtschaftungsmaßnahmen – etwa Bodenbearbeitung oder organische Düngung – sichtbar 

gemacht werden. Für Ausbildung und Beratung bietet der Test eine anschauliche Möglichkeit, 

Bodenbiologie greifbar zu vermitteln. 

Links 

Modell- und Demonstrationsvorhaben HumusKlimaNetz: https://humus-klima-netz.de/  

HumusPraxisWissen: https://humus-klima-netz.de/ueber-humuspraxiswissen/  

Newsletter: https://humus-klima-netz.de/newsletter/  

Instagram: https://www.instagram.com/humusklimanetz/  

Veranstaltungen: https://humus-klima-netz.de/veranstaltungen/   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://humus-klima-netz.de/
https://humus-klima-netz.de/ueber-humuspraxiswissen/
https://humus-klima-netz.de/newsletter/
https://www.instagram.com/humusklimanetz/
https://humus-klima-netz.de/veranstaltungen/
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Düngung digital: Kompetenzen 
für die Zukunft 
Wie kommt aktuelles 

Digitalisierungswissen in den 

landwirtschaftlichen 

Fachschulunterricht – und zwar in 

einem Tempo, das mit der Praxis 

Schritt hält? Das Projekt TechKnowNet 

erprobt hierfür neue Formate. Eines 

davon ist das immersive Virtual Reality 

(VR)-Lernmodul „Düngung digital", das 

Sensorik, Drohnen, Satelliten- und 

Applikationskarten unmittelbar 

erlebbar macht. 

 Die Autorin und der Autor  

  

Verena Klinger 

 

Verena.Klinger@lel.bwl.de 

 

Gabriel Baum 

 

Gabriel.Baum@lel.bwl.de 

Beide: Abteilung Ländliche Entwicklung und 

Landschaft, Projekt TechKnowNet 

Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung 

und Ländlichen Raum (LEL), Schwäbisch 

Gmünd 

 
 

 

Die Digitalisierung des Ackerbaus schreitet rasant voran. Neue Sensorik, neue Datenformate und 

Auswertungsverfahren erscheinen im Jahresrhythmus und verändern die Anforderungen, die 

Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter morgen beherrschen müssen. Vermeintliche Trends können 

jedoch auch wieder schneller unbedeutend werden als gedacht. Die Anpassung von Lehrplänen und 

Schulbüchern kann damit unmöglich Schritt halten. 

Foto: Verena Klinger 
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Großer Anpassungsbedarf 

Wie groß der Anpassungsbedarf konkret ist, zeigt eine Fragebogenerhebung unter den am 

Vorgängerprojekt DiWenkLa (Digitale Wertschöpfungsketten für eine nachhaltige kleinstrukturierte 

Landwirtschaft; s. B&B Agrar 2-2022) befragten Fachschullehrkräften und Studierenden. Mehr als die 

Hälfte der Befragten gab an, dass das Thema Digitalisierung im aktuellen Lehrplan ihrer Einschätzung 

nach noch stärker verankert werden sollte. 69 Prozent wünschten sich zusätzliche, praxisnahe 

Lehrmaterialien. Aufseiten der Studierenden bestätigten 86 Prozent, dass der Grad der Digitalisierung 

im Unterricht weiter steigen müsse, um sie gut auf die Anforderungen ihrer späteren Betriebe 

vorzubereiten. 

Diese Rückmeldungen waren der Ausgangspunkt und zugleich der Auftrag für das Projekt 

TechKnowNet (s. Infokasten). Ziel ist, gemeinsam mit den Fachschulen Konzepte und Materialien zu 

entwickeln, die Lehrkräfte unmittelbar unterstützen und sich flexibel an unterschiedliche Klassen, 

Ausstattungsniveaus und Themenfelder anpassen lassen. Der methodische Ansatz, der genutzt wird, 

heißt: Microlearning. 

Das Projekt TechKnowNet 

„Digitale Experimentierfelder zur Vernetzung in Technik und Wissen für eine digitale Landwirtschaft 

auf Zukunftsbetrieben in Baden-Württemberg", kurz TechKnowNet, ist ein Verbundprojekt des 

Landwirtschaftlichen Technologiezentrums Augustenberg (LTZ), der Hochschule für Wirtschaft und 

Umwelt Nürtingen-Geislingen (HfWU) und der Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und 

Ländlichen Raum (LEL) Schwäbisch Gmünd. Gefördert wird das Vorhaben vom Bundesministerium 

für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 

Bundestages. Projektträger ist die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). 

Das VR-Modul „Düngung digital" wurde 2025 mit dem Immersive Learning AWARD ausgezeichnet, 

der auf der LEARNTEC in Karlsruhe verliehen wurde. Ein weiteres Modul zum Pflanzenschutz ist 

derzeit in der Erarbeitung. Weitere Informationen und Materialien stehen unter 

https://www.techknownet.de zur Verfügung.  

 

Vorteile von Microlearning 

Microlearning bezeichnet eine Lernmethode, bei der konkrete Inhalte in kurzen, klar umrissenen 

Einheiten vermittelt werden. Jede Einheit bearbeitet ein abgegrenztes Thema und nutzt 

unterschiedliche Formate wie Videos, Quizfragen, Infografiken oder interaktive Übungen. Studien 

zeigen, dass diese fokussierten Einheiten die kognitive Belastung des Arbeitsgedächtnisses 

reduzieren, selbstgesteuertes Lernen fördern und die Übertragung in die Praxis erleichtern. 

Voraussetzung ist allerdings, dass die Lernenden das nötige fachliche Grundwissen mitbringen, hier 

also etwa die Grundlagen der Düngung und der Bestandsführung kennen, um die kompakten Inhalte 

einordnen zu können. 

Im Projekt TechKnowNet sind diese Einheiten als sogenannte Learning Nuggets aufbereitet, also als 

kurze, digital aufbereitete Lerneinheiten. Sie umfassen interaktive Aufgaben wie Drag-and-Drop, 

Lückentexte, Zuordnungsübungen oder interaktive Videos und werden unter anderem über die an 

https://www.techknownet.de/
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den Fachschulen implementierte Lernplattform Moodle in den Unterricht integriert. Lehrkräfte 

können sie flexibel kombinieren und an Klasse, Thema und Vorwissen anpassen. 

Das VR-Modul „Düngung digital" ist die immersive Variante dieses Ansatzes. Immersiv bedeutet, dass 

die Lernenden mit einer VR-Brille visuell und akustisch in eine virtuelle Umgebung eintauchen und 

diese als real erleben. Es ist ein in sich geschlossenes Lernerlebnis von rund 20 Minuten, das ein klar 

umrissenes Thema in verschiedenen Formaten erschließt. 

Im virtuellen Raum bewegen sich die Studierenden in 360-Grad-Umgebungen und wechseln 

Perspektiven: vom Überblick über den Schlag bis in die Düngerstreuer-Innenansicht. Sie treffen 

Entscheidungen in einer sicheren, kontrollierten Umgebung. Informationen erscheinen genau dort, 

wo sie gebraucht werden: am Stickstoff-Sensor, an der Drohne, am Satellitenbild oder am Display der 

Schlepperkabine. Daraus ergeben sich mehrere didaktische Vorteile, die in der Abbildung 

zusammengefasst sind. 
 

Abbildung: Sechs didaktische Vorteile des VR-Moduls 

 

Plattform „Düngung digital" 

Entwickelt wurde das Modul vom TechKnowNet-Konsortium gemeinsam mit dem Startup 

4DimBlick. Idee, Fachtexte, Bildmaterial und Lernpfad stammen aus dem Projektteam, die technische 

Umsetzung erfolgte durch den externen Partner. Bereitgestellt wird das Modul als Open Educational 

Resource über die App „Virtual Farm Education". Die Anschaffung der App ist mit einmaligen Kosten 

verbunden. Sämtliche bereits enthaltenen und künftig hinzukommenden Inhalte sind anschließend 

ohne zusätzliche oder laufende Kosten nutzbar. Beispielsweise kann auf eine Lerneinheit zur 

Kälberenthornung zugegriffen werden, die vom Haus Düsse der Landwirtschaftskammer Nordrhein-

Westfalen erstellt wurde. Für Schulen ist das ein entscheidender Punkt: Die Investition in  

VR-Hardware und App rechnet sich über die Jahre, ohne Lizenzfallen. 

Quelle: Inhalt Verena Klinger, Grafik generiert mit Claude AI, 27.05.2026 
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Abwechslungsreicher Lernpfad 

Die Lernreise startet auf dem Acker mit der Frage, warum ein heterogen wachsender Bestand für den 

Ertrag und damit auch für die wirtschaftliche und ökologische Bilanz ein Problem darstellt. 

Anschließend werden die wichtigsten Verfahren zur Datenerfassung erkundet: N-Sensor, Drohne und 

Satellit. Im virtuellen Büro entsteht aus den Daten eine Applikationskarte, die im nächsten Schritt mit 

dem Schlepper aufs Feld geht. Studierende betreten die Fahrerkabine, betrachten die Hydraulik, 

prüfen die Einstellungen am Dreipunkt und nehmen Innen- sowie Heckansicht des Düngerstreuers in 

Augenschein. Den Abschluss bildet eine Lernzielüberprüfung, in der eine Methodenkombination für 

den eigenen Betrieb begründet auszuwählen ist. 

Eingebettet in das Modul sind insgesamt zwölf unterschiedliche Ansichten, sogenannte Panoramen, 

20 Fachinformationen jeweils als Text und Audio, sieben Single-Choice- und zwei Multiple-Choice-

Fragen, zwei Auswahl- und Sortieraufgaben, fünf Detailaufnahmen, drei Lernvideos sowie ein Easter 

Egg (versteckte Funktion, die in digitalen Produkten eingebaut ist), das den explorativen Charakter 

unterstreicht. 

Flexibler Einsatz im Unterricht 

Das Begleit-Handout für Lehrkräfte schlägt einen klar strukturierten Ablauf vor, der als Vorschlag zur 

Gestaltung einer Doppelstunde dienen soll: Als Einstieg ins Thema eignet sich eine Diskussion, bei 

der individuelle Kenntnisse und Einschätzungen der Studierenden gegenübergestellt werden. 

Anschließend sollte ein fachlicher Input erfolgen. 

Der Einsatz des VR-Moduls kann einen gelungenen Abschluss der Lerneinheit bilden, indem es zur 

Lernzielüberprüfung eingesetzt wird. Letzteres erfolgt idealerweise in kleinen Gruppen mit parallelen 

Aufgaben wie das Ausfüllen eines Arbeitsblattes oder Übungen am Farm-Management-

Informationssystem. Eine Reflexionsrunde mit Bezug zum eigenen Betrieb verbindet das Neugelernte 

mit den individuellen Voraussetzungen der Studierenden und fördert den Wissenserwerb nachhaltig. 

Wie beim Microlearning üblich lässt sich das VR-Modul aber auch losgelöst von dieser Abfolge 

einsetzen, etwa als kompakter thematischer Einstieg oder zur gezielten Vertiefung eines einzelnen 

Aspekts. Ergänzend zum Lehrkräfte-Handout erhalten die Studierenden ein eigenes Begleit-Handout. 

Es enthält Zusatzinformationen und Erklärungen zum fachlichen Inhalt des Moduls und unterstützt 

damit die Sicherung des Lernerfolgs über die Sitzung hinaus. 

Erprobung an drei Fachschulen 

Anfang 2025 wurde die Anwendung an drei landwirtschaftlichen Fachschulen erprobt: an der 

Akademie für Landbau Nürtingen, an der Fachschule für Landwirtschaft Herrenberg sowie an der 

Akademie für Landbau und Hauswirtschaft Kupferzell. Die drei beteiligten Klassen und ihre 

Lehrkräfte haben mit ihren Rückmeldungen maßgeblich zur Weiterentwicklung beigetragen – von 

der Verständlichkeit einzelner Fachinformationen über die Steuerung im virtuellen Raum bis zu 

Detailfragen am Düngerstreuer. Für die Studierenden und die Lehrkräfte lieferte die digitale 

Lernzielüberprüfung innerhalb der App zusätzliche Hinweise, welche Inhalte gut sitzen und wo noch 

Entwicklungsbedarf besteht. 
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Seit Mai 2025 steht die 

überarbeitete Version weiteren 

Fachschulen in Baden-

Württemberg sowie bundesweit 

allen Nutzerinnen und Nutzern der 

App offen. Auf der Internationalen 

Grünen Woche in Berlin haben rund 

250 Besucherinnen und Besucher 

zwischen 13 und 77 Jahren eine 

Teaser-Variante durchlaufen, ein 

Hinweis darauf, dass das Format 

auch über die Fachschulen hinaus 

auf Interesse stößt. 
 

 

Umweltschutz im Blick 

Auch wenn das Lernformat im Vordergrund steht, behandelt das VR-Modul „Düngung digital" 

inhaltlich einen der zentralen Hebel für nachhaltigen Umweltschutz. Die teilflächenspezifische 

Düngung erlaubt es, Nährstoffe genau dort und in der Menge auszubringen, wo die Pflanzen sie 

tatsächlich benötigen. So lassen sich Überschüsse vermeiden, die andernfalls ins Grundwasser 

gelangen können. 

Im virtuellen Raum erleben die Studierenden, wie aus Drohnen-, Satelliten- und Sensordaten eine 

konkrete Applikationskarte entsteht und wie diese die Düngegabe steuert. In der abschließenden 

Lernzielüberprüfung wählen sie eine Methodenkombination für ihren eigenen Betrieb und wägen 

dabei Wirtschaftlichkeit, Ressourceneffizienz und Umweltwirkungen gegeneinander ab. Damit 

verbindet das Modul ein klassisches Ackerbauthema mit dem Kompetenzprofil, das die nächste 

Betriebsleitergeneration benötigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sortieraufgabe in der App 

Foto: Screenshot Hauke Delfs, LTZ 
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Schnittstelle zur Förderung  
humusreicher Böden 
Die Initiative "4 per 1000" ist eine 

internationale Multi-Stakeholder-

Plattform, die Akteurinnen und 

Akteure aus Landwirtschaft, 

Forschung, Politik, Beratung,  

Privatwirtschaft und Zivilgesellschaft 

zusammenbringt. Ziel ist es, gesunde 

und kohlenstoffreiche Böden als 

Grundlage resilienter Agrar- und 

Ernährungssysteme stärker zu 

verankern sowie als wichtigen Hebel 

für Agrarklimaschutz und nachhaltige 

Formen der Landnutzung zu fördern. 

 Der Autor und die Autorin 

  

Lantz Kjell Brückner 

 

Lantz.Brueckner@ble.de 

 

Claudia Schepp 

 

Claudia.Schepp@ble.de 

 

Beide: Bundesanstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung (BLE), Bonn 

 
 

 

 

 

Gesunde Böden sind eine zentrale Grundlage landwirtschaftlicher Produktion – und eine Ressource, 

deren Bedeutung in der landwirtschaftlichen Praxis, Beratung, Forschung und Politik zunimmt. 

Neben Nährstoffversorgung und Wasserspeicherfähigkeit rückt dabei immer stärker auch die Frage in 

den Fokus, wie gesunde Böden zur Stabilisierung von Erträgen, zur Anpassung an den Klimawandel 

und zugleich zum Klimaschutz beitragen können. 

Foto: SimonSkafar via Getty Images 
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Böden spielen im globalen Klimasystem eine wesentliche Rolle. Sie fungieren als Speicher sowie als 

Quelle von Treibhausgasen und beeinflussen damit unmittelbar den globalen Kohlenstoffkreislauf. 

Insbesondere der organische Kohlenstoff im Boden ist von zentraler Bedeutung: Er verbessert nicht 

nur Bodenstruktur, Fruchtbarkeit und Wasserspeicherfähigkeit, sondern erhöht auch die 

Widerstandsfähigkeit landwirtschaftlicher Systeme gegenüber extremen Wetterereignissen wie 

Dürren oder Starkregen und puffert die Auswirkungen von akuten Düngemittelkrisen ab. Gleichzeitig 

können landwirtschaftlich genutzte Böden durch den Aufbau und die Speicherung organischer 

Substanz einen wichtigen Beitrag zur Bindung von Kohlenstoff leisten und damit Teil der Lösung im 

Umgang mit der Klimakrise werden. 

Gemeinsame Lösungsansätze 

Vor diesem Hintergrund wurde die Initiative "4 per 1000" (s. Infokasten) ins Leben gerufen. Leitbild 

ist die Vision gesunder und kohlenstoffreicher Böden als Grundlage für Ernährungssicherheit, 

klimaresiliente Landwirtschaft und den Schutz natürlicher Ressourcen. Seit ihrer Gründung hat sie 

sich zu einer internationalen Multi-Stakeholder-Plattform mit fast 900 Mitgliedern und Mitwirkenden 

entwickelt. Die strategische Ausrichtung der Initiative basiert auf einem mehrjährigen 

Konsultationsprozess mit Mitglieds- und Partnerorganisationen weltweit. Daraus entstand ein 

gemeinsamer strategischer Rahmen mit Zielsetzungen bis 2030 und 2050, der als Grundlage für die 

Planung, Koordination und Bewertung der Aktivitäten der Initiative dient.  

Initiative “4 per 1000” 

Die Initiative wurde im Rahmen der COP21 in Paris 2015 ins Leben gerufen 

und setzt sich für die nachhaltige Stärkung der Kohlenstoffvorräte in 

Böden weltweit ein. Ziel ist es, Maßnahmen zu fördern, die den 

organischen Bodenkohlenstoff erhöhen, landwirtschaftliche Produktivität 

verbessern und gleichzeitig den Klimaschutz unterstützen. Frankreich, 

Deutschland und Spanien zählen zu den größten Unterstützern der 

Initiative, die internationale Kooperationen und Projekte zur 

Bodenkohlenstoffanreicherung vorantreibt.  
 

 

Die Arbeit der Initiative verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz entlang der gesamten 

landwirtschaftlichen Wertschöpfungskette. Neben der stärkeren Integration von Bodengesundheit in 

agrar- und umweltpolitische Prozesse stehen insbesondere Wissenstransfer, Sensibilisierung und 

internationale Vernetzung im Mittelpunkt. Gleichzeitig fördert die Initiative den Austausch zu 

nachhaltigen Bewirtschaftungsansätzen und agroökologischen Transformationsprozessen. Der breite 

Multi-Stakeholder-Ansatz schafft die Grundlage dafür, unterschiedliche Perspektiven 

zusammenzuführen und gemeinsame Lösungsansätze für nachhaltige Bodennutzung zu entwickeln. 

Die Initiative versteht sich hierbei als Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Politik und Praxis. Sie 

bereitet wissenschaftliche Erkenntnisse auf, fördert den internationalen Wissensaustausch und 

macht zentrale Ansätze eines nachhaltigen Bodenmanagements für unterschiedliche Akteure 

zugänglich. 

Quelle: "4 per 1000" 
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Politikberatung 

Ein wichtiger Schwerpunkt liegt zudem auf der internationalen Policy Advocacy. Die Initiative bringt 

wissenschaftliche Erkenntnisse und Praxiserfahrungen in politische Prozesse ein und setzt sich dafür 

ein, dass Bodengesundheit, nachhaltiges Bodenmanagement und die Perspektiven 

landwirtschaftlicher Betriebe stärker in nationale und internationale Strategien integriert werden. 

Dabei versteht sich die Initiative auch als Stimme der Landwirtinnen und Landwirte auf 

internationaler Ebene und vertritt deren Interessen in globalen Debatten zu Landwirtschaft, Klima 

und Ernährungssicherheit. 

 

 

Forschungsaustausch 

Unterstützt wird die Arbeit zudem durch das Scientific and Technical Committee (STC) aus 

renommierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern verschiedener Fachrichtungen und 

Weltregionen. Das Gremium begleitet die Initiative fachlich und stellt sicher, dass die entwickelten 

Empfehlungen auf einem soliden wissenschaftlichen Fundament stehen. Gleichzeitig fördert die 

Initiative transdisziplinären Forschungsaustausch – von grundlegenden Fragestellungen der 

Bodenkunde bis hin zu Monitoringmethoden und sozioökonomischen Transformationsprozessen – 

und trägt damit zur Weiterentwicklung wissenschaftlich fundierter Ansätze für gesunde Böden und 

nachhaltige Landnutzung bei. 

Regionalkonferenzen 

Ein zentrales Instrument zur Förderung von Wissenstransfer und Multi-Stakeholder-Austausch sind 

die jährlich in verschiedenen Weltregionen ausgerichteten Regionalkonferenzen. So fand im 

vergangenen Jahr zum Beispiel die internationale Konferenz „SoilCarbon4Climate“ in Berlin statt. Sie 

Foto: Westend61 via Getty Images 

Die Ausgangsfrage der internationalen Initiative: Welche langfristigen Managementansätze können zur 

Förderung gesunder Böden beitragen? 
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wurde vom Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) ausgerichtet und 

von der Initiative „4 per 1000“ und dem Bundesprogramm Humuserhalt und -aufbau mitorganisiert. 

Die Konferenz versammelte im September 2025 über 180 Expertinnen und Experten aus 24 Ländern, 

um Strategien für Bodengesundheit, Humusaufbau und Kohlenstoffspeicherung zu diskutieren. 

Zentrale Themen waren die Förderung regenerativer Landwirtschaft durch gut gestaltete 

Finanzierungsmodelle und Kohlenstoffmärkte, die Berücksichtigung der Bodenmikrobiome bei 

nachhaltigen Managementpraktiken und der Schutz sowie die Wiedervernässung von Moorböden. 

Dabei wurde deutlich, dass gesunde Böden nicht nur eine ökologische, sondern auch eine 

wirtschaftliche Chance darstellen – vorausgesetzt, politische Rahmenbedingungen und ökonomische 

Anreize sind darauf abgestimmt. In diesem Jahr liegt der regionale Fokus auf dem südlichen Afrika. 

Webinar-Reihe 

Die „Soil Carbon Science Webinar Series“ stellt in regelmäßigen Abständen aktuelle 

Forschungsergebnisse, innovative Ansätze und praxisnahe Lösungen rund um Bodengesundheit und 

Bodenkohlenstoff vor. Die Reihe richtet sich an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 

Praktikerinnen und Praktiker, Politikverantwortliche und Interessierte aus dem Agrar- und 

Umweltbereich. Dabei werden aktuelle Debatten, wie zum Beispiel der Effekt von langjährigem 

Humusaufbau zur Abfederung internationaler Düngemittelkrisen, oder die Eignung verschiedener 

Messmethoden zur Quantifizierung von Bodenkohlenstoff, in den Fokus gestellt. Die Teilnehmenden 

erhalten nicht nur Einblicke in die neuesten Entwicklungen, sondern auch konkrete 

Handlungsempfehlungen für die Anwendung auf regionaler und globaler Ebene. 

Bewertungsinstrument 

Das Formative Assessment of Soil Projects (FASP) ist ein Service der Initiative „4 per 1000“, der mit 

Unterstützung der Expertise des Wissenschaftlichen und Technischen Komitees (STC) durchgeführt 

wird. Ziel des Instruments ist es, Projekte im Bereich Bodengesundheit und Bodenkohlenstoff 

systematisch zu bewerten, Verbesserungsvorschläge zu geben und ihre Wirkung sichtbarer zu 

machen. Dadurch sollen Projekte besser für Investierende, politische Entscheidungstragende und 

Partnerorganisationen nachvollziehbar und attraktiver werden. 

Die Bewertung basiert auf einem strukturierten Rahmenwerk aus Referenzkriterien und Indikatoren. 

FASP prüft dabei, inwieweit Projekte zur Erhöhung oder Erhaltung von Bodenkohlenstoff beitragen 

und gleichzeitig ökologische, soziale und wirtschaftliche Nachhaltigkeit gewährleisten. Der 

Bewertungsprozess ist in mehrere Themenbereiche gegliedert: 

 Sogenannte Safeguard-Kriterien stellen sicher, dass Projekte keine negativen Auswirkungen 

auf Menschen- und Landnutzungsrechte oder Armutsverhältnisse haben und eine 

verantwortungsvolle Land Governance (Landnutzung) unterstützen. 

  Die darauffolgenden direkten Kriterien erfassen die Auswirkungen auf Bodengesundheit, 

Kohlenstoffspeicherung, Klimaschutz, Klimaanpassung und Ernährungssicherheit.  

  Ergänzend werden indirekte Effekte betrachtet, etwa auf Biodiversität, Wasserressourcen 

sowie soziale und wirtschaftliche Lebensbedingungen. 
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  Abschließend werden Querschnittsaspekte wie partizipative Ansätze sowie Trainings- und 

Kapazitätsaufbau bewertet, die für die langfristige Wirksamkeit und Skalierbarkeit von 

Projekten entscheidend sind. 

Gleichzeitig unterstützt das Instrument Projekte dabei, Risiken frühzeitig zu identifizieren, 

Monitoring- und Evaluationsstrategien zu verbessern und die Qualität ihrer Maßnahmen 

kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Monitoringverfahren 

Einen wichtigen inhaltlichen Schwerpunkt stellen MRV-Systeme und -Tools (Monitoring, Reporting 

und Verification) dar, um die Wirkung von Maßnahmen zur Erhöhung von Bodenkohlenstoff und zur 

Förderung nachhaltiger Landnutzung besser zu erfassen und vergleichbar zu machen. Ein wichtiger 

Meilenstein in diesem Zusammenhang war eine umfassende Studie des Prüfungs- und 

Beratungsunternehmens Deloitte-France zu MRV-Systemen für Bodenkohlenstoff und 

Bodengesundheit. Die Ergebnisse der Studie wurden anschließend in ein Online-Tool übersetzt. 

Dieses bietet einen ersten Überblick über bestehende MRV-Systeme und gibt Orientierung bezüglich 

der Auswahl der passenden Tools für die jeweiligen Fragestellungen und Einsatzbereiche. Die 

Ergebnisse wurden anschließend durch das (2025 abgeschlossene) ORCaSa-Projekt (Operationalising 

International Reseach Cooperation on Soil carbon) aufgegriffen und zu einem „MRV Cookbook“ 

weiterentwickelt.  

Durch die Verbindung von wissenschaftlicher Expertise, systematischem Inventar bestehender MRV-

Lösungen und strategischem Projektvorschlag schafft die Initiative eine solide Basis für 

evidenzbasierte Entscheidungen in Politik, Landwirtschaft und Forschung. MRV wird so nicht nur als 

technische Methodik, sondern als integraler Bestandteil eines ganzheitlichen Ansatzes für 

Bodengesundheit, Klimaschutz und nachhaltige Landnutzung etabliert. 
 

Links 

Initiative "4 per 1000": https://4p1000.org/  

SoilC4C – SoilCarbon4Climate Conference: https://www.ktmlandingpage.bmleh.de/sc4c  

MRV Cookbook: https://hal.inrae.fr/hal-05281474v1/file/ORCaSa_D4.2_Monitoring%2C Reporting 

and Verification of soil organic carbon stock changes at arable land_ Disclaimer version.pdf   

Webseminar Serie: https://www.youtube.com/watch?v=I-MLDGZyX4Y  

Inventories:  

https://4p1000.org/mrv-systems-related-to-soil-health-and-the-4-per-1000-initiative/?lang=en  

FASP: https://wiki.isacore.net/display/FASP/Formative+Assessment+of+Soil+Projects  
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